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90n hEufe bedenkt. Unter erzicht auf 6 besondere JJI - und der katholischen Caritas geführt, während der
n ganisatorische Formen will die „Fides Romana)’ , der Nur russischen one „die beiden Kirchen unter Vermeidung

Männer angehören sollen, im  Sinne einer Elitebewegung der dornenvollen Probleme der Lehre und des Dogmas
uUurc. die Aktivität der Einzelpersönlichkeit iın .  T  len Diö- grundsätzlic. eIN1IG sind Ter tonung der OLWEeN-

wirksam werden. digkeit eines offenen kenntnisses christlichen Grund-
säatzen der Erziehung, der Sozlalarbeit und selbstEin wertvolles Ergebnis der schweren etzten Jahre ist

DA der usammenschluß der Jugend hbeider Konfessionen Zzu
ın der pra  ischen Politik, gegenüber allem Humanismus
und Humanitarismus.'”gemeinsamer Arbeit, der besonders Berlin immer StäTr-

ker zutage Il So en die evangelische und Der 1n Frankreich ebende und ganz dem französischenkatholische Studentengemeinde der Berliner Hochschulen Kulturkreis angehörige Schweizer lbert Bequin, Philo-ın ihr Arbeitsprogramm für das Wintersemester eine
olge gemeinsamer bende eingebaut. Hier Spricht e1n- soph un Katholik, der elNne Vortragsreise UIC. Deutsch-

land gemacht hat Uun! schon VOI dem Krieg als hervor-mal eın katholischer Theologe 1mMm evangelischen Dom,
e1n anderesmal evangelischer Pfarrer VOI katholischen ragender Deutschlandkenner galt, hat IT11Nn einem

Journalisten des „Tagesspiegels" eın Interview gewährt,Studenten Gemeinsame sozlale Arbeit für die Heimkehrer
oder Flüchtlinge wird vorläufig noch geplant. Sie 1St: in dem S Schluß auch gefragt wurde, ob e die

Möglichkeit einer Verständigung zwischen Deutschlandaber schon Wirklichkeit geworden der Tätigkeit der und Frankreich glaube. Seine Antwort ist Nn1ıc NUur darinJugend der CDU, die Ja auch beide Konfessionen uUu-
schließt. aufschlußreich, daß s1e den furchtbaren Abgrund bezeugt,
Nach außen hin mänfifesüerte gich diese Zusammenarbeit der zwischen und der übrigen Welt immer noch

steht, sonNndern uch ın einer anderen Hinsicht ‚ehr typsich:in einer großen öffentlichen Kundgebung a Oktober betont wohl die Zugehörigkeit Deutschlands ZULX abend-unter frelem ımme iın der Waldbühne 1ympila-
tadion. Drei bis vier Tausend ]Junger Menschen us Cer Jändischen Schicksalsgemeinschaft, er arbeite auch sel-

ber, w1ıe seine Vortragsreise beweist, mit der Neu-evangelischen Jugend, der katholischen Pfarrjugend un:|
den freikirchlichen Jugendgruppen hatten sıch ersam- Knüpfung kultureller Bindungen. Er gehört waohl auch

als Christ denen, die ZUFX ersöhnung rel sS1Nd, abermelt. Hunderte unter Banner der Jugendbünde leuchte-
ten auf dem Rasen der Bühne. jel dieser Kundgebung RI hält bei ınem espräc. zwischen Frankreich und

Deutschland etzteres offenbar für SC völlig Q gel-Wäal, die gesamite getaulfte Berliner Jugend wachzurütteln, stigen Kräften, daß nicht einmal auf den Gedankensie hochzureißen aQus der Müdigkeit und dem sittlichen ommt, auch Deutschland könne dem Abendland nochVerfall. Die Tel precher, Domvikar ange, Jugend- eiwas geben en Deutschland ist für in wI1e Ürpfarrer Schröder un!: Pastor au en es 1n geste!-
gerter Deutlichkeit iın ihren Ansprachen hervor: „Wohl die meisten wohlwollenden Ausländer etwas absolut

Passives, rein Empfangendes. Bequin antwortete auf diesel der außere Aufbau der Weltstadt begonnen, aber der
innere sSie noch aQUuS. Gerade das Leid der Beorliner rage, ob die Möglichkeit einer Verständigung

zwischen Deutschland und Frankreich, wWwWI1e S1e ChurchillJugend, die morTalisch ın weiten Kreisen veıkonımen,
hilflos, krank und ohne Lebensireude ch dahinschleppe, ın SeEiNeT Züricher ede Z.u) Ausdruck gebrac hat,

wOorihlc WI1e olgsS£1 unvorstellbar groß Die christliche Jugend Berlins „An den geNnauen der ede Churchills kann ichwolle Nn1C mehr schweigen, S1e WOo sich ZuUur. Aufgahe mich N1C. erinnern. Ich weiß ber doch, daß M1r sSe1nestellen, uUrcC ihre Reinheit die anderen Jugendlichen Meinung über 1E „Verständigung” zwischen Deutsch-
ZU. Aufhorchen bringen Deshalb habe Ma  =| uch aıs
OILO der ersten großen gemeinschaftlichen Veranst*al- land und Frankreic ın der Formulierung et{was ein-

fach vorkam, oder ber auf einer politischen Basıs be-LUNg der gesamten christlichen Jugend Berlins das Wort
gewählt „Rein bleiben un eif werden”. ruhend, die ich weder kenne noch kennen uüunsche.

on das Wort Verständigung erinnert unangenehmDaß TOTLZ des sehr kalten Sonntages tausende auf der
Freilichtbühne erschienen bleibt e1n schoner Er- unNnsere nalven un: O13a mißglückten Versuche VOI

Jahren., Zwischen Frankreich und Deutschland eX1-folg wesentlicher jedoch die Gespräche, di auf
der Heimfahrt zwıschen den Jugendlichen der veaerschle- stiert 1ne schicksalhalfte Bindung, die Na  3 nicht erst

herzustellen braucht. Ich glaube {  R5 <  WI1SSen, Was derdenen Konfessionen ebendig wurden und weilter an-
französische els den eutschen noch Zzu geben hat,YJen 1n den Alltag hinein.
und o  , wird geschehen können. Vorläufig aber

Die gemeinsame Tbeit der Konfessionen den deut- bleibt noch 1mM Dialog der tragische nterton. dessen,
schen Aufgaben ist anscheinend für die Angelsachsen Was geschah. Es braucht Zeit, hıs ın e  1  Nne ebendige
besonders auffallig Un: bemerkenswerrt. So S1e einem Harmonie eingehen kann. Was inzwischen die Politik
ın dem New Vorker erlag arper erschienenen uch un die Staatsmänner aben, das wollen WIT ihrer
über die Lage der Kirche In Deutschland Rebirth of Kompetenz überlassen.
the (jerman Church) der Verfasser, Stewart Herman
als elnes der wichtigsten Kennzeichen der kirc.  ıchen
Lage ın Deutschland die wachsende Zusammenarbeit der FlüchtlingsfragenYratholischen mit den protestantischen Kirchen Dieser
e1ls der Zusammenarbeit, dUsS, S£1 der Aus- AÄAus dem i.eserkreis der Herder-Korrespbndenz Q1INg uns
TUC eines . Gefühls für die Einheitlichkeit der christ- anläßlich unseIeTr Veröffentlichungen über Flüc  1ngs-
lchen Jele, das schon lange VOT dem riege entstanden iragen die folgende Aeußerung ZU, die VOr der IsO-
21,  E Neuerdings habe das Problem der Hilfe füur die Not- lierung einzelner omplexe deutschen Nofder
leidenden einer ewunderungswürdigen Zusammen- wWwarnt und darauf hinweist, daß S1e als Ganzes

Wir bringen sS1earbeit Zzwischen der protestantisch-en_ Inneren Mission ZuUr LÖösSung aufgegeben 1st
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ıe Der Gehör, als wWwWILr nachArt unNnserer ern  t- alles, Was seiner aC. stehe, für Vertriebene {un
erstatiung aulg dem Leser überlassen MUuSsSeN, ich aQus würde schweres Los erleichtern ämlich
der 1e. der Meldungen samtbild der uauon der Heilige Vater 1st wahrsten Sinne des Wortes
ZU sChaiien 51 ater, der 15 1e
Es entspricht der Art deutschen ens, über Bischof Kaller schilderte dann das Taurlge LOS der
Problem das andere VerIgeSSECN. Vor einigen Jahren ihrer eimat duSgeW1eSECNECEN Famillien, die Land-

WITI nicht zuletzt 1mMm ostdeutschen Raum erfullt sSschaiten kamen, die VO riege schwer he1lim-
VvVon der OIge die Ausgebombten des deutschen gesucht wurden, in Familien Aufnahme finden, die cselbst
estens Viele, nicht alle, kamen uNs nach Ost- bıtter Krlegsauswirkungen leiden aben „Zwel
deutschland. Slie en e11ls gute, e1ls WEN1ICETI guie Menschengruppen ind UuUrc die Hungersnot besonders
Auinahme Heute ind die 10Nen heimatloser gefährdet die Alten und die Kinder Sliebzigjährige, die
Landsleute, deren Dasein die Gemüter Wweg oder auch nach en voller rbeit und Mühe hungern,
kalt 1aßt ber dem Ostproblem en WIT das Aus- irieren un LU W15s5eN un SDUICNH, 190028  Z wartet au{ ihren
gebombtenproblem SS Hier hausen Millionen Tod Kinder deren Unterernährung und Dahinsiechen
unwürdigen Löchern, iınd noch ehntausende auf den Ausmaße angeNOomMmMm hat die die Zukunft des ‚C:
Doriern Westfalens und anderswo evakuiert wWwWı1ıe der deutschen olkes gefährden.‘ Das sind erschütternde
schreckliche Ausdruck €el. Als Flüchtlingsseelsorger Worte aus der undfunkansprache, die das christliche
ha  S ich diese Erfahrung gemacht. In dem egenwärli- eWw1isSsen der Welt appellierte Weaeiter erläuterte der
gen Wirkungskreise erlebe ich täglich In NseTeTrl Bischof der selbst alle Phasen des Flüchtlingselends
Caritasarbeit el darum grundsätzlich Ausgebombte eIgeENEN el erfahren hat die gesundheitlichen und
und Flüchtlinge Das sSind nıicht die beiden EINZIGEN seelischen Schäden, die die Wohnungsnot verursache
Fragestellungen, die 1SONler betrachten, eın alsches un! stutizte ıch bel diesen Darlegungen autf CNAdUE
ild gibt Unterlagen Der Bischof sagie weiılter „ZuUr rage der
Jeder, der der Arbeit sSie WIrd em Gesagten ungers- und ohnungsnot omm die Beschäftigungs-
vieles dazutun können und weiltfere Fragestellungen elc not Vier Mikionen Flüchtlinge kommen aus der Land-
aufzuzeigen der Lage SC'] Das nliegen dieser Ze1- wirtschaft Die Seßhaftmachung Ü€ Gewicht fal-
len 1st dieses Wir duürifen nNn1ıC. die Fragestellungen, lenden Anzahl VO Flüchtlingen, on günstigen-
welche aQus der Not unNnseIrIes Olkes kommen, soliert a  S, ist AUur Rahmen e planmäßigen Siedlungs-
betrachten. Nein, WITr Mussen S1e ©1Ne rechte ÖOrd- OTrganiısation ausführbar für die VIier Möglichkeiten of-
NUuN'g untereinander bringen und dann nach Lösungen fenstehen die Erschließung rohen Kulturbodens ULC
suchen Versuchen WI1I doch zunachst inmal Urbarmachung VO  ; Od- VO  } MOoOoOT- un an die
Menschen gleichsam die eschwisterhaftigkeit der vie!. Bereitstellung VO  } rundeigentum für Offentliche Woh-
fachen Not larzumachen Suchen WIT diese Menschen NUNOGENIN Aufteilung VO  —_ Bodenbesitz und Schaffung
aus ihrer schrecklichen Isolierung herauszureißen VO Neusiedlerstellen nach den Prinzıpien 1Ner qgeSUN-

den un: 1 nach christlichen Gesichtspunkten resul-und ihnen die Augen öffnen für die gegense1üge Not
Mit Wort chaliien WITI zunächst einmal tmo- tierenden Bodenreform. Vermehrung des Anbaues VO  H

sphäre! Sodann Reißen WÄIL: Volk aul  N der Haof{f- Hackfrüchten un: (Cijemüse.
nungslosigkeit. Stellen: Christen ihm mit TDS. und Bei rationellster Ausführung eser Maßnahmen bleiben
Wahrheit die sialten eutscher Vergangenheit, C noch drei Millionen Flüchtlinge au  n der Landwirt-
Heiligen, VOTL die eele Aber ihrer wahren Lebendig- schaft hne Tbeit un: ohne: Beruft Neun Millionen BÜ
keit Sie sınd die leuchtenden erne 17 unkel un! beiter kommen Qus der Ndusinme, aQus andel Gewerbe
der ac unse16esS Olkes AÄAuch diese edanken MO4'e un freien Berufen Diesen TDeliern Verdienst geben,

weiterdenken bis 1eisien Mysterium. Und dann: 1ST noch scChwieriger Diese Tatsachen, diese chwierndg-
Suchen WIT Voraussetzungen schaffen dafür, daß die keiten, Unmöglic  eiten der Ernährung, Wohnung un:
Menschen die Zehn Gebote halten können Wenn VO'  H Beschäftigung schreien nach Ahhıilfe Es I1USSeeN Auswege
vornherein NSere gesamte rbeit Caritasarbeit FuÜür- un Lösungen gefunden werden, SONnst geht ein großer
ge, oOder wWwWIie es SONst ennenl will e11 unNnseTrTes Volkes zwangsläufig zugrunde elches
meinethalben uch Sozialpolitik Wenn WITI also diese sind AUuU.  ; diese Auswege?r Man könnte auf die Carıtlaiive
NSsere gesamte untier diesen Gesichtswinkel stel- Hilfe hinweilsen, die ıNS steigenden Maße VO Aus-
len Wir wollen dem eutschen Volke helfen, die Zehn Ge- land her zuteil wWITd. SO VO  - Herzen dankbar

WII IUr alle aben auch 1nd un sehr WITI u15 be-bote halten können, dann en uns auf den Weg
gemacht das Wesentliche tun mühen, mehr un! mehr Liebesgaben erhalten,

Hunderttausende en erhalten, duüurifen TOTLZ
alledem doch zw el Dinge Nn1C unausgesprochen bleiben

Der Bischof VO.  H Ermland Maxrximilian Kaller, VO €111- 1NMa kannn das, Wäas uNns ausländischen Gaben —

gen aier ml der SoTrge die Ostflüchtlinge und Aus- 1e bei einer Betreuung VO Millionen UTr wie e11

GeW1ESENEN betraut weilte gl Rom, VO  D aps Tropfen auf heißen Stein wirken, un:! Zzweıtens
Pius X11 nähere Weisungen für die Erfüllung kann die carıtatiıiıve des Auslandes 1LUTLr 1Ne e1lt-

Auftrages entgegenzunehmen 'aps Pius X11 egrenzte Notstandslösung SEC1II)L, denn £11 Volk kannn un!
empfing Bischof AaXımıll1an aller N längeren dari auf längere 1C. hin nicht VO Almosen leben,
Aussprache In seinem Bericht über die Lage der muß selbst arbeiten und Sein Tot verdienen W enı

eutschen Ausgewiesenen emerkie Bischof aller es  es nNn1c untergehen soll Deshalb tragen WITI den Sleger-
November 946 Rundfunk des Vati- mächten keine andere itte VOTI als die, gebt wieder

kans „Mit welcher 1€e€ hat mıch der eilige aier die Möglichkeit ausreichender produktiver U,
empfangen, mi1t welcher Öflichkeit onte er, gebt ul die Möglichkeit tägliche Tot wieder salbst
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verdienen und auien können, gebt un die Möcglich- können und die mstande sind, die Müden und Chwachen
keit, unse Volk anSaSSIC Z machen Das 1nd die Rufe mit sich fortzureißen.
E1NeES es, das u Se1in oder Nichtsein rıngt das aher rufen uch auf Apostolat hei-
1nd Hilferufe 1nes ertrinkenden Oolkes, das sind Bıt- ligen Bruderschaflft des Gebets, der ne und der 1  e,
ten, die angesichts NsSsSeIel Not als n1C. Sen De- die wITr unter den Schutz der Gottesmutter stellen wollen.
Tachie werden können und dürfen Mit ernster Wir wollen Geiste der Nachfolge Christi tapier un!
1mMmMe fragte Bischof Kaller „Wle sollen Milliıonen beharrlich unser Kreuz au{ uUulSs nehmen un! unNnser Leid
NSeTeTr Flüchtlinge Trbeit und Brot kommen? Eine das Leid der Unschuldigen 1 Vereinigung mi1t
eillösung dieses TODlems wWaTe möglich wenn Staaten Christi JIut dem Vater aufopfern als stellvertretende

Übersee, die Kräfte Industrie und Landwirtschait Sühne für die Sünden der OÖlker
benötigen, eiNnen Prozentsatz NSeIiel Ausgewiesenen auf- Wir wollen dem Q us erlittenem Unrecht aufsteigenden
nehmen wollten Eine weltere Lösung Wale die der ück- Haß un der Rachsucht abschwören und NSsere acC.
gabe 111e eils OUOstgebiete. Auf diese Weise dem gerechten ott nheimstellen, der Herr über alle
würden g Millionen, die früher dort lebten, gerette OÖlker ist un alle VOI Se1IH Gericht rulft.
werden können Wir wollen N1C. 108804 uNnser eIYGENECS LOs denken, -
Nach Darlegung eser wirtschaftlichen und sozialen dern uUuNserel andsleuten zZzu Hilfe kommen, S 1€ aufrich-
‚e1lte des Flüchtlingsproblems kam Bischof Kaller auf die ten und TOStIen ihnen den Sinn der ul e  INSamMeEN
religiöse elle der Flüchtlingsfrage zZUuU sprechen ET be- Tüfung ersc.  l1eben und ZU Christus ren, dem
onte: „Die Flüchtlingsfrage 1st nicht ‚eshal etzten gen Retter jeder Not
und höchsten Sinn eın religlöse, weil der Flüchtlings- Wir wollen uUrCc. ‚e1. Anspruchslosigkeit und Zu-
SLiTOM größten Teil die Diaspora geflutet ist, nach verlässigkeit ©11]: o Exıstenz schalilien und dadurch
der russischen Zone, die ihrer n u  e  ung unseren Landsleuten überall die hre des guten Namen
Diaspora 1st S1e ist ein religiöses Problem, weil S1e NUur erhalten
VO leisten er, nämlich mıt religlösen Kräften, gelöst Wir wollen die Nnnsale der persönlichen TE Zu
werden kannn Der Welt auch die religiöse Situation einem mächtigen Gebetsstrom zusammen(fassen, ZUuU 1D er
der deutschen Ostflüchtlinge erhellend schloß Bischof allgemeinen urbılitie für ı58  SeTe Landsleute und die g >
Kaller mit dern warmherzigen Worten „Nur die eligion qu eimat
qg1ıbt die Ta das en zZzu ertragen als e1in VO  v Gott Wir verpflichten uns, für uNseTe sieutie und die Heli-
gesandtes KTeuZz, das eizuıc unNns Heil gereicht mat täglich Vaterunser, Gegrüßet seist du Marla un:!
Nur die Religion kann die leisten Kräfte der Liebe Gegrüßet se151 du Onigin zZUuU e{ien, ers die heilige
wecken, der 1e die alles leidet es duldet Das Kommunion zZzUuU empfangen (vor allem Weihnachten,
weiß der Heilige Vater aher SelNe große orge für die stern un! ZuUu arl Heimsuchung, dem est NSseIrer Ge-
Flüchtlinge, er auch die Entschließung der deutschen meinschaft Juli), dem Priester beizustehen in der
Bischöfe und die Arbeit der Priester seelsorgerlichen und Carıtativen unter 1115€  EIeN

Die Ansprache VO  — Bischof axıimılan Kaller über den Landsleuten un selbst 11 sie des Apostoilats unter
UnNndIun. des Vatikans ZUTX ÖSUuNng der deutschen cht- ihnen Zu wirken.“
lingsnot iindet bereits Jetz überall NC Ur in der Er SC  1e dann mit folgendem uiruf ar erirauen
katholischen Welt ein ebhaftes cho Sie dürfte als ein in Gottes ührung
Beitrag C  ung des VO eiligen Vater, Papst „Glaubt mir, das größte Unglück der Ostflüchtlinge ist
Pius XII und der n notleidenden Menschheit O es, daß sS1Ee Zu sehr rückwärts schauen, nach alldem t{Tau-
innigst ersehnten und VO  w Gott erflehten Friedens Was c1ie Hab un: Gut ol nachbarlicher Hilfe und
wertet werden Denn die Schaffung zialer Gerechtig- religiöser Verbundenheit verloren en „Wie ange
keit edeute den rleden, ES der Wahlspruch WIT'! A  s dauern, bis alles wieder } wird w1ıe es war:?  A
Pius XII esagt Opus justitae pax! 42}  S lautet die ständige rage bei vielen. pür inr n1C.

daß ott über die Welt cschreitet u eln neue Erde Z

schaifen? So bitter das klingen rd nie wieder,
Der Generalvikar der firüheren Diözese Kattowitz MSgrT wie war! Die 1t geht vorwärts, und wIrTr werden 1}
Franz Wosnitza, richtete die weitverstreuten Ange- ihr 3080808 e1im1iscCc wenn mi1t ihr vorwaärts schreiten
hörigen der DiOzese ein Rundschreiben ET E und un dort die eimat schaffen, 19000 Gott hinge-
eln Gebet dem Brevier an „Zwei Dinge erbitte ich steilt hat d j

VO'  - I Gott fern VO  - L11 unrechie Worte und
gehässige aten, gib Nn1ıC eichium und ımut
sondern schenk IM- NUTr: das Was ZU en 1S| In Eichstädt fand VO' 6.—383 ugus 1946 1Ne Tagung
un erläutert die Bedeutung dieser beiden Bitten gerade VO  I Flüchtlingsseelsorgern bei der iwa 100 Priester
für die Flüchtlinge ruft die gläubigen Christen aus den geräumten Ostgebieten unter dem Vorsitz MS sgr
ıunier den Ostflüchtlingen m1t folgenden Worten [N Albert Nners des Leiters der Kirchlichen Hilfsstelle
Apostolat unier ihren Leidensgenossen auf in Frankfurt anwesend adIiIenNn eieraite elten ersten
Wenn NSeTITe Landsleute VO der ntwurzelung und Tag

dem moralischen Untergang geT!  e werden sollen IMNUS-
ich die gläubigen Christen A  d uns, die ihre Ver- Hans Schütz, Vorsitzender des Hauptausschusses für

Flüchtlingswesen beim StaatksommissarT, ünchen,antwortung SDUIECN für das Heil ihrer Landsleute und
deren Herzen entbrannt ind für die Sache Gottes ber das + hema „Der Flüchtling als rage Volk

un: OÖölkero  e, ZU N relig1iösen Gemeinschaft usam-

menfinden, überall Nnen Kern {TeUuerT, gläubiger Dr Martha Krause, Referentin beim Staatskomm:  SSarTr
Menschen bilden, A denen sich andere aufrichten für das Flüchtlingswesen Bayern, über das TIhema
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„Das Bayrische Flüchtlingswesen als staatliche Auf- Ich abe die Berichte 1Nes andesarbeitsamtes aQus den
gabe Monaten April un Maı eingesehen und el festgestellt,

daß VO  - den sudetendeutschen Ausgewiesenen, die 1ın denDr. Püschl VO Deut'schei1 Carıtasverban reiburg, beiden onaten VO  - jenem Landesarbeitsamt vermitteltüber das TIThema „Carltas un Flüchtling”. wurden, v.H als Bauhilfsarbeiter, landwirtschaftlicheFrl uhlenbaum, Leiterin der Caritasschulungsstätte Hilfsarbeiter und Dienstmädchen eingewlesen wurden.
für Caritashelferinnen 1ın
nehmen. areı Ing, über dieses Nier- Es wird wahrsche  ich 1 Bereich der anderen Nndes-

arbeitsämter kaum anders Se1N. Das el. also, daß die
Am zweiten Tag sprach Pfarrer O1Ss Maier (Neckarelz) Flüchtlinge 1n die nledrigsten sSsOzialen Schichten erab-
über das Thema ‚Der Sündenfall und sSe1iNe Folgen . gedrüc. werden, 83 v. H. ind also nachweilisbar restlos
Diesem Vortrag folgte 1ne große, bis ın den Nachmittag proletarisiert worden. Es Mag Se1iN un ich habe es
dauernde Aussprache. Dann folgte en RKeierat VO  D gerade deshalb ausführlich argele daß die Nier-
Beda Menzel OSB über die Lagerseelsorge. bringungsmöglichkeiten entsetzlich schwer sSind, SO
Am etzten Tag sprach Provinzlal Reimann über das leidenschaftlicher muß deshalb. die rage nach der oll-
Thema „Gerechtigkeit und lJeDe , dann Pfiarrer äartel standigen Gleichberechtigung der Flüchtlinge und Aus-
über „Notwendigkeit und Wese1_1 der Flüchtlings- gewiesenen 1m eruflichen Sektor vertreien werden.
seelsorge .
Wir moöchten aus dem Referat VO Schutz inen Ab- Die politischen Parteien -und die Flüchtlinge.
schnitt als saC.  2 o besonders interessant hier wieder- uUrcC das erbot des Zusammenschlusses der Flüchtlinge
geben, während wWIrTr auf die religiösen Fragen, die das ist 1ne empfindliche UuCcC. entstanden. Die ilitär-
eigentliche Ihema der Eichstädter agung eien, dies- egierung hat die Flüchtlinge die bestehenden rganli-
mal N1C eingehen. Schütz antwortet 1n acht Punkten sationen ın den Gastländern verwliesen. Das betrifft für
auf die rage „Was kann geschehen un \n  N  vas geschieht?”: den Fürsorgesektor, die Fürsorgeverbände un für den

Sektor der nteressenvertretung die politischen Parteien.
Selbs Für das Land Bayern en die beiden maßgebenden

Als VOI einem Jah  —- der Flüchtlingsstrom begann un die Parteien, die Unilon und die Sozialdemokratische Partel,
Menschen über die Grenzen kamen, wurde versucht, für je einen Flüchtlingsausschuß für die Vertretung der In-

teressen der Flüchtlinge geschaffen. Parteien WeTl.-die augenblicklichen Bedürfnisse zunachst ZUT Selbsthilfe
Zzu greifen. In der Hil{fsstelle für Flüchtlinge aus dem den auch bei ihren Bezirks- unNn!| Kreisleitungen Flücht-

lingsausschüsse SCHailien. Aus den Kreisen werden dannSudetengebiet und in der südostdeutschen Betreuungs-
stelle beim oien Kreuz wurden bescheidene Ansätze Vertrauensmänner der F  chtlinge den Gemeinden und

bei den Flüchtlingskommissaren ernannt.für die erste Hilfe, für den ersien Rat geschaffen. VorT
em der englischen Zone bildete ich ebenfalls eln Zwischen den Flüchtlingsausschüssen der beiden arielen

besteht bis jetz 1nNne sehr solide Zusammenarbeit.Kranz VO'  — ichen Selbsthilfeeinrichtungen. Die Für-
sorgeverbände, VOILI allem der Carıtasverband, die Innere
1ssion un: das ote Kreuz unterstützten iın großherziger Das Flüchtlingsgesetz.
Weise diese Bestrebungen. Diese ZusammenarTbaeit bewährt ich VOrT Llem bei den

Vorbereitungsarbeiten für das Flüchtlingsgesetz. AngeregtDer Staatskommissar. Ur einen Gesetzentwurf aQus$s Hessen, haben die Flücht-
Im November des V, wurde in den  . Ländern der amer1l- lingsausschüsse beider Parteien VO  - üıch aul  Z ]e einen
kanischen Besatzungszone staatlicherseits e1INe eigene GesetzentwurTf vorbereitet und diesen dem Staatskommis-
Behörde geschaffen, die sich mit der Betreuung der Flücht- Sal vorgelegt. Das erga dann 1Nen Arbeitskreis, der

sich QuUus Vertretern beider Parteien und Vertretern deslinge und Ausgewlesenen und miıt ihren vielfältigen
Nöten beschäftigen hat Staatskommissars zusammenseizte und 1n Harmonie ınen

drıtten einheitlichen Gesetzentwurf herstellte Dieser Ge-Die andesbehörde ist dem Innenmi:inisterium unterste
eißt ‚„„Der taatskommissar für das Flüchtlingswesen . setzentwurt bildet die Vorlage des Flüchtlingsgesetzes,

das ZUT eit anderra bearbeitet wird. Kein GesetzIhm obliegt die entscheidende Mitarbeit der Lösung
aller TODleme, die ich aus der Flüchtlingsifrage ergeben. kann die Not beseitigen, die Deutschland herrscht
Seine Organe iınd der Regierungskommissar Sitze Gleichmäßig verteilen die Doppellast auf den Schultern
eines Regierungspräsidenten un: der Flüchtlingskommis- der Flüchtlinge, iLragen helfen, lindem un erleichtern,
Sar 1Ize e1ines Nndrates. Der Staatskommissar für das ist der Sinn des kommenden ' Gesetzes, VO  =) dem wWITr
das Flüchtlingswesen, DZW. seine Tgane übernehmen ho{ffen, daß den Kreisen des Länderrates nIC allzu-
den ın ınem Grenzlager ankommenden, 1n der Regel sehr verwässert werden möÖöge.
120 Menschen ählenden Flüchtlingstransportzug. Er TId
VO  e} dort ın e1n Durchgangslager weilitergeschleußt und Revision des Eigentumsbegriffes.
VO  } diesem auf die einzelnen Landkreise DbZw. Gemein- Das erwartete Flüchtlingsgesetz kann 1U e1n unvollkom-
den verteilt Die Behörde des Staatskommissars DZW. die nfang Se1N. Es sol1l die politische Gleichberech-
ıhm unterstellten rgane yen für den ransport und t1gung bringen. Die Weimarer emokrtatie ist seinerzeıiıt

1 Letzten und leisien daran gescheitert, daß S1e überdie Un?er\bri.ngung.
2112 Stimmze*?telgleichheit nicht hinaus kam. WennDas Arbelisamt. SE Flüchtlingsgesetz 1U ıne formelle politische Gileich-

Hierauf T: sofort eine andere Behörde ın Tätigkeit, berechtigung Tingt, wWwWenn jeder Konzep!beamte die
namlich das Arbeitsamt. Es erfaßt die ankommenden Möglichkeit hat, diese Gleichberechtigung uUrc SCH
Flüchtlinge un sollte sS1e tunlichst berufsmäßig £1Nsetzen. „kluge” Maßnahmen und Weisungen wieder umgehen,
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dann wIird EeEiINe e 1 sozlale Schicht heranwachsen, die Vielleicht en WIT, die hier diesem reis bei-
i1nen Klassenkampf auslösen muß m1t dem verglichen die ammen ind uch E1n besondere Verantwortung geO'  -
Klassenkämpftfe, die UrCcC die eschichte überlief{fert über 1esen enschen
S1iNd £1IN Kinderspiel
Die rechtliche Gleichstellung der Flüchtlinge mit den In Stuttigart fand bıs Oktober Ine Tagung der
übrigen Bewo  ern Deutschlands wird lange ZerIrT- Seelsorger für die Heimatsuchenden S{a der fast
bild SeIN, solange die Eigentumsverhältnisse nNn1ıC. eben- alle Nordwürttemberg angekommenen Geistlichen

Korrektur unterzogen werden Die sittliche Schlesien, Sudetenland und Ungarn eilnahmen 1TreKiOr
Begründung und Berechtigung des Eigentumsbegriffes eitmann VO Bischoöflichen elsorgeamt das die 1a-
wırd VOT em VO der Arbeitsiruch abgeleitet Wo, GUNg veranstaltete gab anschauliches ild der
fragen die Millionen Flüchtlinge und Ausgewiesenen, 1st schichtlichen, gelsiigen un seelsorglichen Verhältnisse

urCcC Generationen erarbeitetes Eigentum f Jene, iıhrem irkungskreis In angen, tiefgehenden
die ihr Eigentum wahren, erhalten, oitovermehren Aussprachen, die Stadtpfarrer ärtel der 1Ozesenbeaut-
konnten, ich der Hypothek bekennen, mit tragte für die Heimatlosenseelsorge, eitete, wurden al
der euie jedes igentum lastet 151 Eın Lastenausgleich die vielen Fragen, Nöte und ufgaben besprochen, die
uch Sektor des Eigentums ist C ac der Q uUu$S- der gewaltige Zustrom A  d  15 dem Sien auftf religiösem,
gleichenden Gerechtigkeit. sozlalem un carıtatlıvem 1e' mit ich I' Beson-

dere eaC  NG wurde der ernsten JugendfrageDer Hauptausschuß zugewendet Vertreter des Bischöflichen Ordinariats,
Nach der Liquidierung der Hilfsstelle und dem Einbau SOWwle Caritasdirekto Baum-Domkapitular MeleT
ıhrer Fachleute den StTaallıchen Behördenbereic fehlte gariner hielten Vorträge und griffen mı1t Anregungen
ein legaler Vertretungskörper der Flüchtlinge, gegenüber und Auifklärungen die Äussprache eln eologische
dem Behördenbereich und den übrıgen Instanzen. Die Vorträge über „Lebendige ‚eologie (Dr es und
amerikanische Militärregierung hat diese Lücke dadurch „Die Unterscheidung des Christlichen als Aufgabe uUuNseTiTeTl

in m beseiltigen angeordnet den Herm N1STeT- Verkündigung (Stadtpfarrer Breucha) tellten die Tagung
prasıdenten beauftragt hat eiNenN Hauptausschuß der den großen ahmen der religiösen ufgaben
Flüchtlinge und Ausgewlesenen Bayern Zu erstellen ait zweiten Tag schon We  sSC Fischer
Der Hauptausschuß ist eine Behörde und kein Amt SON- die Tagung besucht und erzliche Worte die eimat-
dern ein Vertretungskörper Ihm sollen Flüchtlinge er lJosenseelsorger gerichte erschien Schluß auch

Nndesmaßstab zugelassenen Partejen und a en der Oberhirte Bischof Johannes Baptista Er ließ iıch
Herkuniftsliändern angehören alle die euen PriestersSe1iNel 1ÖZzese vorstellen und

richtete väterliche Worte des Trostes, der Ermutigung
Entnazifizlerung un! eqgwelsung s16.,

Zu den besonderen Sorgen der F  e  nge gehören die
Schwierigkeiten, die 3  ch A  d ihrem Fragebogen ergeben Die Provinzialsynode der Evangelischen Kirche der Mark
Bei den Baltendeutschen, den Sudetendeutschen un! den randenburg faßte beli 1NeT Zusammenkunf{ft die fol-
Südostdeutschen legen die Verhältnisse bei weıtem a [I1l- gende Entschließung über den Dienst der Kirche den
ders, wWIie zume1lsti bel den Bewohnern des Altreiches Be1l Flüchtlingen un Heimatlosen
diesen Volksgruppen 1S1 Zug des Anschlusses zume1ıst „INn der TkenntnIis, daß innerhalb der großen Leidens-
aus dem ekenntnis ihrem stum, E1n ekenntni1s gemeinschaft olkes den Q us dem eutschen

Nazismus gemacht worden Zum anderen ber 1'st sien Vertriebenen ZU allen übrigen Lasten, die sie mit
den etzten agen bekannt geworden, daß überhaupt den anderen Deutschen geme1Nsam tragen ‚aben, die

für alle Nichtbayern die Fragebogen V.O  - den Spruch- besondere Last der Heimatlosigkeit auferlegt ist, weiß
kammernn das inisterium für Sonderaufgaben le1l- sich die Provinzlalsynode besonderem Dienst den
ten sind Dadurch werden bei diesem Amt mehrere aQus dem sien vertriebenen emeinden und (Ciemeinde-
hunderttausend ragebogen einlaufen, unm: D  9 besteht gliedern verpflichtet Die ynode erbiıitie und erwartet

daß S1e hier versanden Es istdie große d ständigen usbau dieses Dienstes ach der seelsorge-
£1Ne erdrückende Füll VO  ‘ Not und OTIge, die uns rischen und {ürsorgerischen e  e, zumal noch
das Flüchtlingsproblem entgegenhält Demgegenüber weitere ransporte aQus dem sten Kirchengebiet
stehen LUr qganz bescheidene Ansatzstellen ZU1I Linderung einstromen iIm en dieses eNnsies empfiehlt die

Synode, den Ostpfarrern in besonderer Weise wirtschafit-dieser Not Tellic INa es noch die 1Ne€e der andere
eltfe geben, die hier nicht angedeutet wurde, das esent- lich helfen, WIe dies Z ın Hessen großzügig Ge-
ichste VO  - den allgemeinen ingen glaube ich doch chehen ist Die Synode ermahnt die ufnahmegemein-
dargelegt zZzu haben den und ihre Pfarrer, den Gliedern der Ostgemeinden
Was die rage der Bekämpfung dieser Not betrifft volles kirchliches Heimatrecht geben und s1e NZU-

glaube ich daß wiIr überall ich NUr die geringste gliedern Sinne des Apostelwortes „Nehmet euch
Möcglichkeit ergi {ür NnseIie Schicksalsgenossen etwas untereinander auf gleich WIe uch Christus hat aufge-

OoOHMMmMenN Gottes Lobe‘”‘ (Röm Hierzu gehört{un leidenschaitlic un: hingebungsvoll unNnseTrenNn
Mann stellen Es wird unNns nichts erspart bleiben die völlig gleichmäßige Behandlung der zugewanderten
Hs wird Ee1iN KTeuzzug e1in Wer die Dinge NUur m1T mensch- und einheimischen Gemeindeglieder, Z bei mtshand-
lichen ugen S1e der muß verzweifeln Aber hat lJungen Soweit Wunsch und Bedürifnis besteht ind be-
ott noch keinem Menschen ein Kreuz auf die chultitern sondere Gottesdienste und Gemeindeabende fiür die Ost-

vertriebenen den aus der Heimatkirche vertrautengelegt hne daß ihm, darum gebeten hat die
Ta ZzU. Tragen gegeben hätte Das gilt uch für die Formen halten. Die Synode S1e. den schweren
Ölker, das gilt auch für unseTe Volksgruppe Notstand, daß weithin leie Kluft besteht zwischen
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prozeß, der ich eit gewisser eit auf NiCc wenigenEifiheimis chen und Zugewanderten, zwischen denen, die
es verloren haben, un denen, die noch fast es ekioren des kirchlichen Lebens zZe1ge, sSel hauptsächlich
der doch sehr viel besitzen. Die Synode S1e. die Ge- auf die Unkenntnis oder besser esäa‘ au{f 1Ne reichlich
fahr einer rohenden Proletarisierung und Atomisierung. oberflächliche Kenntnis der religiösen Wahrheiten ZU-
Das Abgleiten der Ostvertriebenen, die meist aQduU> kirch- rückzuführen, die der göttliche Heiland en gelehrt
lichen ebleien un lebendigen Gemeinden kommen, in abe Zwar würden au{f den Misslonsgebieten der qgall-
die Unkirchlichke1i abzuwehren un den des tragenden Z  D Welt länzende Ergebnisse erzielt, daß jährlic.

iwa 1ıne illion Menschen ın den Missionen ınund bewahrenden altes Beraubten kirchlich 1Ne NeUEe

eimat geben, ist eın zentrales kirc  1CANes nliegen die katholische Kirche eintreten. Der Bostoner Kongreß
unl des Menschen willen. Deshalb i1st e1in zusätzlicher habe sich ber VOTI em für die interesslert, die ın den

Seelsorgedienst einzurichten, der grundsätzlich VvVon der Landern leben, WOoO der wahre Glaube eıt Generationen
un fur die, deren Eltern atholiken ınd und dieHeimatgemeinde her bestimmt un! auf die Eingliederung

ın die NeUue Gemeinde ausgerichtet Se1n muß; denn die die hl auie empfangen en Sie hat der Hlg alier

Erfahrung zeilgt, daß VO Ausnahmefällen besonderer 1m Auge, WE SagT, daß das AaChsium der Kirche
charismatischer egabung abgesehen der Heimatlose und ihre Entwicklung VO.  5 ihrer Unfähigkei bedroht WEI -

die Heimatlosen, der Vertriebene die Vertnebenen den, wirklich die ahrheit ZU der s1e sich bekennen,
besten versteht und dusS der Gemeinsamkeit des eges begreifen.
heraus ınmmittelbarsten ansprechen kann. Dieser ‚„„‚Gott”, sagte der aps dann, SS nic]it eln leeres

Wort das al VO irgendeinem Phantasiegebilde g-Seelsorgedienst kannn ausgeübt werden: urCcC. einen
ın einem Gemeindepfarramt tätigen ÖOrtspfarrer, dem 1N- braucht, das 17 den dunkeln Oöhlen des Heidentums 1NSs

en gerufen wurde. ott ist N1IC e1n abstrakter Ge-nerhalb se1Nnes jetzigen Kirchenkreises die besondere
seelsorgerische und fürsorgerische_ Betreuung der Vefr- danke, der VO  D Philosophen mit 1ner verlockenden
tnebenen übertragen ist:; UIC volksmissionarisch Sprache erfunden wurde, die Verehrung eitler und

begabte Ostpfarrer, denen 1n besonderer Weise die Gabe eigensüchtiger Menschen gewinnen.‘ Er warnie dann
verliehen 1st, m1 den Müden echter eit reden' VOI dem Mißbrauch des Gottesbegriffes UrIC. den aaTl,
und die als Reiseprediger einzusetzen sind; Mn der bisweilen beansprucht habe, Quelle un: jel er
Pfarrer der en Heimatkirchenkreise, die die Gemelinde- Rechte, Pflichten und Freiheiten der Menschen sSelnN,

und zeichnete dann e1n erschreckendes Bild der ott-glieder ihres en Heimatkirchenkreises durch briefliche
Seelsorge un! UrcC seelsorgerische Besuche betreuen. losigkeit 1NSeTer eit Millionen VO  - Menschen gäabe €

1m eirlebDbe der Großstädte, die VO  =| ihren geschäftlichenGerade der letztgewlesene Weg schließt besonders YC-
eignete un gesegnete Möglichkeiten 1n sich, die Ze1- Angelegenlieiten‚ VO  3 ergnügungen oder VO  - Schmerz
Teuten Gemeindeglieder VOTI dem SiNnken 1ın Unkirch- beansprucht selen, ohne jemals einen edanken ott
lichkeit oder Privatfrömmigkei bewahren, s1e ın die ichten Deshalb 1st der 1ne wahre ott Nn1cC. weniger
Aufnahmegemeinden einzugliedern un diese befruch- WIT.  1C. denn Er erhaäalt sie ihrer Existenz. Menschen
ten Die Erfahrung }  d der Apostelgeschichte: „Die 1U  - kommen Versammlungen 101 Gesetze Tüur
zersireut N, gingen un' predigten das Wort ein Volk machen, un: mit dem lLöblichen Zwecke, ihre

Mitbürger Qus dem Uump. des Elendes en un auskann eute unter dem Wort Jesu: AT S©1' das Salz der
Erde’”, das Wirklichkeit, Weisung und Verheißung 1n 1Ns der Verzweiflung, die MLE die Ungerechtigkeit VeI-

ist, Ne  — ZUT Verwirklichung kommen. ber der Naot ırsacht iIstE Aber gleichzeitig schließen S1e freiwillig das
der Ostvertrnebenen vergeSsen WIT NIC NSeie Brüder Anerkenntnis des höchsten Gesetzgebers un universalen
und chwestern östlich VO Oder und Neiße Darum Herrschers N

macCc die Synode en Geistlichen ZUI Pflicht, diese Ist diese Leugnung oOder ernachlässigung Gottes, des
Glaubensgenossen die regelmäßige gottesdienstliche Schöpfers und OCNHSiIien Richters der Menschen N1ıCc die

hauptsächliche Quelle der steigenden Flut des els, dieund persönliche Fürbitte einzuschließen.”
eutie alle Menschen g  e ıllens ın chrecken VOe]-

setzt, uUun! die den menschlichen Lebensweg mi1t viel
zerstorten Heimstättenec Wenn die Menschen, die

ott glauben, ih: nicht als ott verherrlichen, WMeld1'mgefi aus der kätholischen\ Welt
Aus Sud- und Westeuropa ihr Glaube gleichsam ı1n einem privaten Versteck Vel]-

borgen ist, während Unbescheidenheit, Bosheit, Gelz und
er Paps richtete Oktober dieses Tes anlabhlıc jede Art VO  } Treulosigkeit en ın den Salons un 1m
des es des katechetischen Nationalkongresses der öffentlichen en herrschen, weshalb soll 11  - sich dann

noch wundern, WeNnN ott die Menschen den schlechtenKatholiken der Vereinigten Staaten, der ın Boston auf
Veranlassung der Bruderschaft VO  g der christlichen Te Neigungen iıhres erzens ZUT Unsittlichkei uberla

Der Mensch allein mi1t seinen Kräften kann 1U mit derabgehalten wurde, die Katholiken Nordamerikas 1ne
Radioansprache 1n englischer Sprache ET sprach VO.  b der menschlichen Gesetzgebung, mit Abkommen un: erträ-

gen die TODlIleme N1C lösen, die eule die MenschhaeitBedeutung und Notwendigkeit des religiösen Unterrrichts
un hob VOT em hervor, daß uch auf den Hoch- bedrängen. Der Heiland hat ın der Bergpredigt den Weg
schulen en dringendes Bedürfifnis sel, weil 111e der haupt- gewiesen, den man _ einschlagen muß Von olgatha aus

sachlichen Ursachen der Übel, die gegenwärtig die ergießt ich eın TOM V-C)  - Gnaden, VO  e Ta un: Mut,
Menschhaeit heimsuchen, In ihrer Unwissenheit auf reli- die allein den Menschen erlauben, den Weg mit festem

un: sicherem Schritt zurückzulegen.glösem Gebiet bestehe Die Kirche werde nicht 11U1 VO  -

tfeindlichen äaußeren achten bedroht, sondern auch VO  - Diese Gnaden vermittelt den Seelen die Kirche, die die
“ inneren Vorgängen, die auf Schwäche UnNn! Niedergang Säule un! rundlage der Wahrheit 21n muß Aber, da-

mıit die Kirche heilig und fleckenlos sein kann, istberuht9n. Die: wachsende$chwäche und der Entkräftungs-
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